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Geschichtskultur und Geschichtsdidaktik In der Türkei
Fi kr e t Adanlr

Drei Faktoren haben die Geschichts kultur und die Geschichts di da kti k

in der Türkei wesentlich geprägt: d ie Bindung an die isla mis ch­

orienta l ische Kultur, die Erfahrungen einer imperialen Vergangen ­

heit sowie das Bewußtsein von e inem wis senschaftl ic h- t ec hni s c he n
Rüc ks t and gegen über dem ind us tria l is ie rten West en . Dabe i war es der
kom plizierte Weg der Türkei zur Mod ern isierung, der spezifi sche

Konflikt in der Entwicklung von Staat, Nation und Ges e l l sch a f t i m

19 . Jahrhundert, der diese Fa ktoren in ein bis heute bestehendes

Verh ältnis zueinander gebr ac ht hat . Das he ißt: So wie das schwieri­

ge Verh ä l t ni s de r Deutsc hen zu ihrer eigenen Geschichte nur durch

da s eigentü ml i che "Sc heitern " der deuts chen Nation im 19 . J a hr hun­

der t er kl ä r ba r i st, so wird auch das Geschichtsb il d der Tür ken nur

auf d em Hi ntergrund der atypischen Moderni sierun gsgeschic hte des

a lt en Osmanischen Reich es verständlich. Ein Rekurs auf diese Ent­
wicklungen sche in t daher unerl äßli ch.

Ents c heid end f ür den Ga ng der ge sel lschaftl i chen Mo de rnis ierung des

multi-e th nis c he n und mu lt i kon fess i onell en Osmanen reic hes war die

Ta t sac he, daß die konfes s ione ll en Gem einschafte n traditionell i n

au to nome n In stituti onen unt er der Bezeichnu ng m i 1 1 e t orga ­

n i si ert waren ;1 Diese Körpers ch aften hatt en au ßer der Wahrneh mung
de r Rec ht spfle ge im zi vi len Bereich auch e ine Rei he von administra­

ti ven , sozia le n und kul t urel l e n Aufgaben zu erfüllen . Es war vor

allem de ren Sch ulh ohe it. der i n unser em Zus ammen ha ng bes onde re Be­

deutu ng z ukommt.

Di e m i 1 1 e t - Schu l en, die von der Geistlichkei t ge führ t und
i n der Regel von r el igiö sen Stiftungen ge trag en wurd en, verdankten

i hre Ent s t e hung dem Bemü he n, Kinder zu gottesfürchtig en, gefügigen

Gemei nde mitg l ie de rn zu erz iehen . Die Lehrer wa ren Ab sol ven ten von

Medres se n, Pr ies te rs emina r e n od er Kirc henaka demien und st ellten
das Ler ne n vo n Lehrs ä t ze n und r itue ll en Pf l i c hte n der Rel i g i o n in

den Mitte l punkt de s Unter ri cht s. I n ein em sol chen kulturel len Mi ­

l ieu bl ie b das Bild, das die Men sch en si ch von i hre r Vergangenheit
ma ch t en, übe r wiege nd he i ls gesc hich tl i c he n Vors t e ll ungen ve r ha f t e t.

Diese Sch ul e n auf kon f ess i one l l er Ba si s zeig t en sich sei t dem be­
ginnen de n 19. Ja hr hunder t denn auc h den Anforde r ungen de s mod ernen

Leb ens nicht gewach s en. Bes onder s c hris tli c he Kaufm annsint eres sen



312 Fikret Adanir

dr ängte n nu nmeh r da nach , ei n vo n kirc hli c he n I ns t anz en unab hä ng i ges

Sc huls y s t em a uf zuba ue n . Sie se t z t en in den 1830er Jahr en gegen de n

Wi ders t a nd des ök um e ni s c he n Pa tria rc hats von Kons ta nt in ope l d i e

Grün du n1 ei ner Reihe vo n Sc hul e n durc h , i n de nen e i n s ä kular i s i er ­

t e s Le hro r oq r amm anq e bote n wu rd e . Derar t i ge I ni ti at i ve n li eße n i n­

nerh a lb de r is lam i s c hen Geme insch af t l a nge a uf s ich wa rt en . Unt er

dem Ei nflu ß der glaube nsstrengen Geis t l ichk e i t war man hi er j egl i ­
ch er Ar t eu r opäisc he n Geda nkengut s gege nübe r gr unds ätz l ic h mi ß t r a u­

is ch ei nges te ll t . Sä kular i si e r ungs impul s e konn t en nur von ob en kom­

men , von ei ne m Sta at , d em an ge si c ht s de s Fe hl ens bürge r l ic h- l i ber a ­

ler Ge si nnung un ter den Mus l ime n nun d ie Aufga be zufie l , den Mode r ­

nisie run gspr ozeß i n der Gesel l s ch a f t e i nz ule iten und ge z i e l t vora n­

zut r e i be n. 2

Verw es tl i c hung

Das Bewußtse i n von de r Notwen di gke it von Reformen nach wes tlichen

Vo rbil de rn r eicht in de r osman is chen Geschi chte a uf d i e ers te Hä l f t e

des 18 . Jah r hunder t s, a l s o a uf d i e Zei t der e ur o pä i sche n Aufkl ä ­

r ung , zurüc k . 3 Die Ni eder la gen, welc he man se i t 1683 ha t te hi nneh ­

men müssen , l ießen zu ers t d ie übern ahme von Er ru ngen sc ha f t en west ­

li c her Mi l itär t ec hnik ra tsam e rsch e inen . Demen t s pre c hen d d i e nten

a uc h d ie ersten mod ernen Leh r anst al t e n i m Reich , i n de ne n eur op äi ­

sche s Wissen und eine "chr ist l iche " Sprache ( Fr a nzös i sc h) zur An ­
wendung kamen , zur Ausbildung von Off i z ie ren , Mi l itär är z t e n und I n­

gen ieuren.

Die Oppos i t i on gegen e in e so l c he Westor i e nt i er ung f ormi ert e si c h

unter der Führung is lamische r Gei stl i ch er um da s alt e J a nitschar en ­
kor ps . Für die kleine Gruppe eu r opä isch aus geb i l de t er Offi zie r e und

Ziv ilb eamter so llt e es ni c ht l e ic ht s e in , i n dem Macht kampf mit den

tr aditione l len Elite n zu sieg en. Erst d ie gewaltsame Liq ui di er ung
de r Jan itsc ha rentruppe ( 1826 ) ebn ete de n We g zu r o sm an i sch en Re ­

fo rmepoche ( t a n z i m a t ) .

Dem Er neuerungswillen l ag die Sorge um de n For t bes t a nd des Re i c he s

zugrund e. Durch Herstellung ert r ägl icher Zus t än de so l lt e na ti on a l en

Unabhäng ig keitsbestrebungen der Wind aus den Sege l n gen omm en we r ­

den. Demgem äß prop agie r te der "Osmanismus" , d i e i nt eg rat i ve Id eol o­

gi e der "Ne uen Ordnung" , die Rec ht sg l e i c hheit für a ll e Un te rta ne n

ohne Rücks icht a uf di e re ligiöse Zugeh ör ig ke it . Es s te l l te sic h je -

doch heraus, daß die Reformp oliti k unmöglich bi s zu i hrer l et zt en
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Konsequenz, nämlich der Säkularisierung des öffentlichen Lebens, zu

betreiben war. Dazu wäre die Abschaffung der konfessionellen Auto­
nomie erforderlich gewesen, und in diesem Bereich standen nicht zu­

letzt di~ Interessen der Großmächte den Reformideen der Pforte im

Wege. Denn ohne den Vorwand, die im m i 1 1 e t - System veranker­
ten Privi legien der oriental ischen Kirchen beschützen zu wollen,

wäre den außenpo litischen Interventionen Europas im Osmanischen

Reich der Boden entzogen gewesen. So blieben - trotz aller Verwest-
lichung - ' die m i 1 1 e t s mit ihrem mittelalterlichen Status

bestehen .

Im Bildungsbereich hatte dies die Entstehung einer dualistischen

Struktur zur Folge. Staatliche und konfessionelle Bildungsinstitu­

tio nen existierten nebeneinander und oft mit pädagogischen Konzep­

ten, die sich gegens eitig aussc hlossen. Die Qualität des Unter­
ri ch t s besond ers in der Sekundarstufe war weit davon entfernt, die

Schüler für das Hochschulstudium adäq uat vorzubereiten. Dieser Tat­

sache Rechnung tragend, gründete die Regierung das 1 y c e e von

Galatasaray (1868), in dem von französischen Lehrkräften in franzö­

sisch er Sprache unterrichtet wurde. Daneben standen weitere, von
christlichen Missionaren geführte h i g h s c h 0 0 1 s oder

c 0 1 1 e g e s e iner kommerziellen wie bürokratischen Elite zur

Verfügu ng, die s i c h sowohl durch ihr kulturelles "Westlertum" als

au ch eur opäi sc he s Ko ns umverha lte n von der orientali schen Gese ll­

s c haft a bhob .

Unter s ol c h heterogenen, teilweise kosmopo litischen Einflüssen ent-
stand während des t a n z i m a t eine neue Geschichtskultur,

die sic h von den vorangegangenen Epochen vor allem durch ihre uni­

versa l gesc hi c ht l i c he Orientierung unterschied. Denn im Zuge der Re­

f or men war das Interesse an der außerislamischen und außerosmani­

sc he n Geschichte, die man früher völlig ignoriert hatte, bemerkens­
wert gewac hsen. Rez ip iert wurden nun übe rwiegend populari sierende

Darst el lu nge n der e uropäi s chen Gesch i chte. Auch di e Materiali en für

den Ges c hi c ht su nterricht besta nden durchweg aus Obersetzung en der

e ntspr ec hend en Texte etwa für die französischen Schulen. Eine na­

tiona l ausger i c htete Geschichtsdid aktik, die das Studium der türki­
schen Vergang enheit zum Schwerpunkt des Schulunterrichts hätte ma ­

c he n kön nen, war noch nicht in Sicht.

Tro tz der Verwestl i c hung des gesellschaftlichen Oberbau s blieb die

Loyalität der muslimischen Bevölkerungsmehrheit gegenüber dem Sta at
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hau pts äc hl i ch r el ig iös und dy na s t i sch be stimmt. So ist der Pa trio­

t i smus, de r i n l it era r i sche n Werk en der Epoc he , e t wa e i nes Na mlk

Kema l (1840 - 88 ) zum Ausd ru ck komm t, i sl amisch-osmani sc h geprägt .

Die Ve r wa l tu nys - und Li te r a t ur sp rac he des Reiches, d ie sich durch

Neupräg unq en a us arabi sch en und persischen Wort stämmen von der

Vol kssp rach e ent fern t hatt e und nur noch von den gebildeten Schich­

t en be her rsc ht wur de, hieß ni c ht etwa Tür ki sch , so nder n Osma nisch.
Auch das Wort "Türk e" ha t t e eher so z i al e a ls e thni sche Bedeut ung;

es bezog s ic h auf mu s l imi sch e Bauer n im an at ol isc he n Hi nt erland,

d ie über wi eg e nd des Lesens unkund i g war en. Ebe nsowenig verwendete

ma n die geog r aphi sc he Bez e i chnung "Tür ke i" für d ie Heimat der Tür ­

ke n; s tattd esse n wurd e konseq uent von de n "iil am i schen" ode r "o sma­

nisch en Länder n" ges pr oche n.

I s l ami smus

Die Ve rwestl i chung des T a n z i m a t erwi es si ch trotz der

Ideo logie des Osmanis mus a ußer stand e , di e nich t mus l imi sc hen m i I -
let s in e ine n mode r ne n übernationa len St aa t zu integr i ere n . Im

Gegen tei l , d i e Befr ei ungs beweg unge n der ch ris tI ic hen Völ ker, durch

i ntensive Kont akte zu Eur opa eher beg ünst igt, erl e bten gerad e in

dieser Zeit e i nen Aufschwu ng. In dem Ma ße jedoch, wie d i e Miße r ­

f ol ge der Regi er ung sich au f d em pol i t ische n wie ök onom i sc he n Sek ­

t or hä uf t en, wurde die Ref ormpol i t ik i n den Aug e n der Muslime d i s­

kr edi t i er t. Al lmäh li c h er ran gen die " hal bf euda len" Gruppen i n der
Provinz , d ie von der bürokr a tische n EI ite an den Rand des öff e nt l i ­

chen Lebens gedr ä ngt worden war e n, wieder po l i t i schen Ein flu ß . Sie

wurden zu den Stützen des Reg i me s Abdul hami ds 11. ( 1876-1 909) , dem

es gelang , d ie rebellischen Alban er a uf dem We s tb a lkan, d ie Kurd en ­

s t ämme Ostanatoliens sowie di e Sch ei ch e und Honoratior en i n de n

arabischen Provin zen durch eine ges ch ic kte Beschw ich ti gungs poli ti k
mi t dem Staat zu vers öhne n . Die i deo logisch e Beto nun g i s l amisc her
Grundwerte diente nun dazu, i n den Vol ksmassen das Gefühl der Zu­

sa mme ngehö ri gkeit einer Sch icksals gemeinschaft zu erwe ck en , um a uf

diese Wei s e die Ve rbunde nhei t des Vol kes mit de m Sul tan- KaI i fen zu
. Li

festigen.

Zu einer derart igen Soli darisierun g de r Mus l i me bestand um d i e

Jahrhundertwende ohnehin gen ügend Anla ß. Das Osmanische Reich , die

Führungsmacht der islamischen We l t , war zu eine r Halb kolon ie Euro­
pas de gradier t worden. Die Großmächte , di e über die " Ver wa l t ung der
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osma nischen Staatsschulden" bereits ein Drittel der Steuereinkünfte
der Pfo r t e im Interesse europäischer Gläubiger kontrollierten, hat­

ten sic h nicht nur exterritoriale Rechte für ihre Bürger im Orient

ge sichert, sondern schienen auch darauf aus zu sein, religiös- kul­

turel le Einflußsphären als Vorstufe zur imperialistischen Auftei­

lu ng des Lande s zu etabl ieren. Die Nachrichten von den Eroberungen

und sonstigen kolo nial istischen Erfolgen Großbritanniens, Fran k­

re i chs und Rußlands in den von Muslimen bewohnten Teilen der Welt
waren ni ch~ dazu ge eignet, die Furcht vor einer Expansion des

ch r i s t lich en We sten s auf Kosten des Osmanischen Reiches zu beseiti­

gen .

De nnoch leh nte der Is lam ismus, der sich unter Abdulhamid 11 . zur

domin iere nde n Id eo lo gi e hera usb ilde te, modernisierende ~eformen

nic ht gr undsätzl i c h a b . Di es e waren vorge sehen, wenn auch unter

anderem Vor zeic he n : Die Errungen schaften Europa s auf technischem

Gebie t sollten übern omme n werden, da man in ihne n die best e Abwehr

geg en eu r opäis ch e Ex pa ns io ns t ende nzen sa h . Der Lebensweise der Eu­

ropäer ab er sta nd man abl eh ne nd gegenüb er, da man gerade in ihr die

Urs ac hen für de n Mac htverfall musl i mis c her Staaten erblickte. Viel­

mehr ga lt nun der Grun dsa t z , daß die geistigen Qu ellen für Re f or me n

in der e igenen isl ami s c hen Vergangenh eit gesu cht werd en müßten. 5

Dies er Welt a ns chauun g entspr ech end wu r den einerseits große An str en­

gungen i m Erzie hung swesen nach westlichem Muster unternommen. Der

Sch wer pun kt l ag dabei eind eutig im Bereich de r Berufsbild ung. 6 An­

de re r seit s brachte dies e Per i ode au ch d ie Ent stehung einer Apolo­

g i e de s ar a bisc h- isl ami sc he n Mittelalter s mit s ic h . In zahl rei chen

Sc hr i f te n wurd en di e Araber a ls die eigentlichen Begrü nder der mo­
dern en Wi s s en sc haft, Literatur und Histor io gr a ph i e geprie sen . Mu s­

l ime , in de r en Denken und Handel n s i ch Ein f l üss e der westli c hen

Kul t ur bemer kbar mach te n , ga lten für d ie Ve r t r et er des I s l am i s mu s
als "M ate r i a lis ten". In e i ner r ei c hen Wid erlegu ngs l iteratur, de ren

bed eutend st es Bei sp i e l au s de r Fed er a l - Afg ha nis, des f ühre nde n

Theore tik er s der pa ni s lamistis chen Beweg ung, s ta mm te , ve r s uc hte
man, da s We s tler tu m id eologi sc h zu be kämpf e n.? Unte r d i e sen Bed i n­

gungen hat te der Ges chi ch ts unte r r ic ht in de r Sc hul e d ie Gla nzze it

des klas s i s ch en Is la m zum Mitt e lpunkt. Neben der Gesc hic hte des I s­
lam und der Pro pheten wurd e natürli ch a uch os ma nis c he Ge schi c ht e

ge l ehr t, jedoch nur bi s zum Ende de r gl orr e i che n Auf sti eg sp eriod e

im 16. Ja hrhun der t. Die Univer salge schi c hte dag eg en, so mit au c h die
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Geschichte Europas. spiel te i m Unte r r icht keine Rolle. Erst nach
der jungtürk ischen Revolution von 1908 wurden Fächer wie Geschi cht s­
philosoph ie. Universalgesch ich te und Zeitgeschichte dem Lehr pr o­
gramm hinzugefügt.

Türkismus

Bei der Entstehung eines tür kischen Nationalbewußtseins spielte die
islamistische Ideolog ie alle nf alls eine mittelbare Rolle . etwa durch
die Erweckung eines Interesses fü r das Schic ksa l der mus l imischen
Turkvölker Rußlands . Die Anfänge des türk ischen National ismus stehen
dagegen in einem engeren Zusammenhang mit der Verwestlichu ng de r
t a n z i rn a t - Epoche und mi t der damit verbundenen universa lge ­
schichtlichen Horizonterweiterung . So war es bezeichnend. daß es
eine "Weltgesch ichte" wa r. die des Süleyman P a~a ( 1876). in der den
vor islamischen Tü rken Zentral asiens zum ersten Mal i n einem osma­
nischen Geschichtswerk ein eigenes Kapitel gewidmet wurde . Der Ein ­
fluß der n~uen europäischen Wissenschaft der Tür kologie war dabei .
beträchtlich. Zur Ideologie wurde aber der Türk ismus erst. als er
imstande war. ein spezifisches Bewußtsein von der besonderen Rolle
der Türken i n der Geschichte zu vermitte ln. Auch dafür scheint ein
Europäer die geeigneten Thesen geliefert zu haben: Leon Cahun schi l­
derte die Türken - u.a . in I n t rod u c t i o n al' h i ­
s t 0 ire d e 1 'As i e (1896) - als ein Eroberervolk , das
dank seinen politischen Fähigkeiten wiederholt als Gründer neuer
Staaten aufgetreten sei. So sei Tschingis Chan. der das größte
Reich aller Zeiten errichtet hatte , ein Türke gewesen . Aber auch
die Ureinwohner Europas waren. nach Ansicht Cahuns , mi t den Turk­
völkern verwandt . Noch vor den Kelten. Germanen und Romanen habe
also ein "türkisches" Vol k die Grundlagen der europäischen Zivili ­
sation geschaffen. 8

Die ersten Er folge erzielte der Türkismus im russischen Zarenreich.
Ismai l Bey Gaspir insky (1851-1914) gründete 1884 gegen die Opposi­
tion sowohl der russis chen Regierung als auch der islamischen
Geistlichkeit eine neue Schule auf der Krim. in welcher das Erler­
nen des Lesens und Schreibens der türkischen Sprache den Schwer­
punkt des Unterrichts bildete. In seiner Zeitung T e r c ü m an
propagierte er daneben einen türkischen Nationalismus. der gewisse
pantürkistisc he Züge aufwies: Alle Turkvölker sollten unter der
Führung der os manischen Türken geeinigt werden. wobei die türkische
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Sprache die gemeinsame kul t ur e l l e Basis abgeben würde. Ga s pi r i ns ­

kys Konta kte zu den entstehenden tür kistischen Kreisen in Istanbul
be r e i t e t e den Boden für den großen Einfluß von Rußlandtürken auf
die t ürkische Nationalbewegung nach 1908 . 9

Unte r dem konstitutionellen Regime nach der jungtürk ischen Revolu ­

tion von 1908 10 erhielten die Tür ki s t en ebenso wie die Protagoni­
sten anderer Ideologien die Möglichkei t , ihre Sta ndpunkte öffent­
lich zu vertreten. Die Diskussionen wurden immer noch von der alten
Frage beherrscht, wie der politischen, ökonomischen und kul t ur e l l en

Herausforderung de s Westens zu begegnen sei . Die Tür kisten rieten
zur Schaffung einer türkischen Nation anstelle der islamischen Re­
l i gi ons gemei nsc ha f t sowie zur Verfolgung einer "nationalökonomischen"
Ent wi c kl ungs pol i t i k. Sie s tießen jedoch damit sowohl bei den Isla­
mis te n als a uc h bei den Anhängern der Westorientierung auf Wider­
spr uc h. Die ersteren hielten schon die Verwendung des ethnisch en

Epithetons "türkisch" im Tite l der Zeits chrift Tür k Y u r d u
( Tür kis c he Heimat) für ein e Blasphemie. Die Westler , durchweg Anhän­
ger e i ner 1 ais s e z f air e - Politik in der ökonomie , be­

fürchtet en dag egen eine wirt schaftliche wie kulturelle Abwendung von
Europa für den Fal l, daß die Türkisten tatsächlich versuchten , die
ausländischen und die nichttürkischen ein heimischen Kaufleute und
Unt er ne hm e r zum Vorteil der na t i ona l türkischen Bourg eois ie zu ver­
dränge n. l 1

Es war das Verdi e nst des Soziologen Z i y a G ö k alp (1875-
1924), einen Weg aus der Identitätskrise der osmani sch-tür ki schen

Gesell schaft gewie sen zu hab en . 12 Indem Gökalp zwi schen "Zivilisa­
ti on" und " Kul t ur " begrifflich unterschied, gab er der Frage, was
man von der west lichen Zivilis a tion übernehmen und wie man es mit

den e i ge nen Trad iti onen ver e i nba r en könne, eine neue Perspekt~ve.

"Ziv il is a t io n" bedeute te i n dies em Kontext die Gesamtheit der durch
Tech ni k und Wi ssens chaf t ges chaffenen mat eriellen Le be ns bed i ngunge n .
So ges e hen, war weder der Is lam an sich eine Zivilisation noc h die
westlich e Zi vili s at i on mit dem Christentum id entisch. Ganz im Ge­
gent eil sei die ze itgenössische Zivilisation erst möglich gewor den,

na chdem rati onales Denken und di e empiri sche Wiss ens chaft di e Reli ­
gi on i n di e Sch r anken gewies en hätten. Insofern sei der Begriff der
Ziv i li sa t ion f r ei von religiös en We r t ur t e i l en und besitze univ er­

se l len Chara kter .
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"Kultur" hingegen bezog sich , nach Ansicht Gökalps , auf die Sit t e n

und Gebräuche , ethischen und moralischen No rmen und Werte e i ner

bestimmten Nation und war daher einmalig. Die Nation, die als Trä­

ger der Kul t ur erscheint , r e prä s ent i er t für ihn die höchste gesell ­

schaftl iche Entwic klungsstufe . Sie könne abe r nur auf de r Ba si s e i ­

ner einhei tl iche n Sprache exis tieren . Rasse und Reli gion stellten

dabe i sekundäre Fa ktoren dar . Auch die türkische Gesellschaft, die
sich in einem Wandlungsp ro zeß von einer Rel igions gemeinschaft zur

Nation befände, stüt ze sich primär auf eine gemeinsame Spr ache . Die

türkische Nation und der Islam seien kei ne Begri ffe, die si ch ge ­

genseitig ausschlössen , de nn auch relig iö se Vorstellungen gehört e n
-,

zu den wichtigen Komponent en der nation alen Kul tur . Die Grund l agen

dieser Kultur soll ten jedoch vor allem im Alltagsleben des einfa ­

chen Volkes sowie i n de r vorislamischen Gesch ichte der Tür ken ge ­

sucht werden, und gerade hier liege die Hauptaufgabe des Türkismus.

Der Erziehung kam im Konzept Gö kalps besonde re Bede utu ng zu. Sie

wurde als der Motor des sozialen Wandels verstanden. Entsprechend

seiner Auffassung von Zivilisation und Kul t ur als zwe i verschied e­

nen Kategorien unterschied Gökalp im Bereich der Sc hul bi l dung zwi­

schen Unterricht und Erziehung. Gegenstand des Unterrichts sei die

Vermittlung von Methoden und Ergebnissen der Wissenschaft und Tech ­

nologie, der der Erziehung dagegen die Orientieru ng an den We r t e n

der nationa len Kultur . Das bisheri ge, nach westlichen utilitaristi ­

schen Prinzipien auf ge baute Schulsystem habe unter Erziehun g nur

Unterricht nach der ob igen Definition verstanden. Alle osmanischen

Schu l en, gl eichgülti g ob sie konfessionel l, staa tl ich ode r von Aus­

ländern getragen wurden, hätten die Lernenden lediglich mi t fer ti­

gen Regeln und Techni ken der Zivilisation be kannt gemacht. Dies
beze ichn ete Gö kalp als eine mechanische Nac ha hmung des Westens. Die

Krise jedoch, in der die Gesell schaft s tec ke, sei in erster Linie

moral isch bedingt. Auch i m Schu l bere ich gehe es nicht etwa um bes ­

sere Methoden des Unterr ichts oder um eine größere Zahl ausgebilde­
t er Lehrer. Worauf es a nkomme , sei eine Neuorientierung in der

Schule vom Unterricht zur Erziehung hin, und zwar auf der Grundl age

einer neuen Ethik, die von der nationalen Kul t ur ab geleitet werden
müsse. Erziehung ist demnach die Er ziehung zur Nat ion und hat als

so l c he eindeut ig Priorität gegenüber dem Unterricht.
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Der Kemalismus, die heute noch gültige offizielle Ideologie der re­

publikan ischen Tür kei, geht in seinen Grundzügen auf den Tür kismus

Ziya Gökalps zurück. 13 Die Erei gnisse am Vorabend und während des

Ersten Weltkriegs - die Balkankr iege, der arabische Aufstand - ver ­

anlaßten die Jungtürken , f ür die Probleme des Reiches zunehmend ei­

ne tür kistische, ja pan türkistische Lösung zu suchen. 14 Mi t der
Niederlage von 1918 waren jedoch auch die letzten imperialen Ziele
hinfällig geworden . Mustafa Kem al (1881 !1938) und seine Genossen,

die sich von nun an der Verteidig ung der anatol ischen Heimat widme­

ten, sollten sogar die Erfahrung machen, daß die Bevölkerung zu

einem erneuten Krieg, auch wenn es um das Vaterland ging, nicht

leic ht zu motivieren war. Sie mu ßten sich daher auf die Unterstüt­

zung jener "halbfeudalen " Elemente verlassen, deren Mitarbeit die

büro kratischen Eliten seit dem t a n z i m a t zu meiden ver­

sucht hatten: Honoratioren, Führer ostanatolischer St ämme , einfluß ­

reiche Geist liche, Großgrundbesit zer. 15 Daß die politische Mobil i ­
sierung der bäuerlichen Massen eine Voraussetzung des Erfolgs im

Befreiungskrieg war und daß es dazu auch eine r besonderen Erzie­

hungspol itik bedürfen würde, war man si ch von Anfang an bewußt. So

sprach Mustafa Kemal bereits 1921, a ls die griechische Armee unweit

von Ankara stand, von der Notwendigkeit eines "nationalen Erzie­
hungsprogramms ".16

Ein sol ches ließ sich aber auch nach der erfol greichen Bee nd i gung

des Befreiungskrieges (1922) nicht lei cht verwirklichen; andere, ge­

wichtigere Reformen bekamen Vorrang . Der Gründung der Republ ik

(1923) folgte die Abschaffung des Ka l i f a t s (1924), eine in der is­

lamische n Wel t sehr umstri ttene Ma ßnahme, die auch innerhalb des na­

tionalen FÜhrungskaders zu schweren Zerwürfnissen Anlaß gab. Im Bil­

dung sbereich mußten zunäch st das Vermögen der rel igiösen Stiftungen
verstaatl icht, die i sl ami sch e n Schulen geschlossen und alle Lehra n­

s t a lt en des Landes der Aufsi c ht de s Erziehungsmin isteriums unt er­

stellt werden. Als weitere Schr itte im Säkularisierungsproze ß folg­
te n die Aufgabe der islamischen Zeitrechnung zugunsten des grego­

rianis chen Kalen ders (1925), die Ersetzung de s islamischen Rechts
durch den Schweizer Code civil (1 926) und s c hl ießl ich die Einf üh­
rung der lateinischen Schrift anstelle der arabischen (1928) .17

Die se radi kalen Reformen gaben zwar der jungen Republi k bald den

Anstr ich eines mod ernen "e urop äischen" Staate s. Sie wurden aber au-
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toritär von oben he rab e in ge f ühr t und sti eß e n d i e Be vö lk er ung buc h­

stäblich vor den Kopf. Als erste Rea ktion brach 1925 ein i s la mi s t i ­

scher Aufstand der Kurden i n Südos ta na t ol ien aus , der auch in and e­

ren Regionen auf Sympathie konservat ive r Krei se stieß . Der Mi ßmut

der Bevölkeru ng erreichte seinen Höhepunkt wäh rend der Weltwirt ­

schaf tskr ise. Die Regierung sah s i c h 1930 ge zwungen, e ine neue Par ­

tei als Opposition zu der sta atstrage nden "Repub li kanischen Volks­
partei" (CHP) zuzulassen. Die Maßnahme war of fens ich tlich als ein
Ventil gedacht, um die angestaute Unzufriedenheit im Lande abbauen

zu helfen. Der Zulauf der Ma s s e n zu der Opposition war jedoch der ­

art ~roß, da ß die neue Partei bal d auf ge löst wer de n mu ßte. 1B

Da s Experiment mit der Demokrat ie er schrec kte die Staatsführung zu­

t ief s t. Von inne npolitischen wie weltwirtschaftl ic hen Entwicklungen

gedrä ng t , un ternah m sie von 1930 a n enorme Anstreng unq en, um die

Er ru ngens c ha f t en der Republ i k ideologis ch zu verteid igen. Die Ziel e

de r ne uen Politik faßte man im Ja hre 1931 i m ersten Programm der
CHP zu sammen. So sollte es i m Bildun gsbereich die Hauptaufga be al­

ler I nstitut ionen sein, Bü r ge r zu republi kanischer, nationalisti­

sc her und l aizi stischer Gesinnung zu erz iehen. Der Geschic htsu nter ­
rich t hatte dabei eine besondere Rolle zu spielen . All e Bür ge r

sollt e n d i e Gelegenheit bekommen, "die tiefe Ges c hi c ht e des Türken"

kennenz ulern en. De nn nur ein so lches Gesc hichtsw is se n s e i geeignet,

das Sel bs tv er t r a ue n des Volkes zu stärken, se ine Resistenz gegen ­

übe r ge i s t i ge n Strömu ngen , di e die Exis te nz der Nat ion bedroh ten,

zu erh öhe n . 19

Ein e Historik erkommi ssion war noch im Jahre 1930 mit dem Pilot pro­

jekt beauftragt worden, ein Buch zum Thema "Gr undzüge der tü rki s c he n

Geschicht e" vorzubereiten. In de r Begr ündung des Proje kts weist man

dara uf hi n, daß die weltge schichtliche Rolle der Tür ke n in den bis

da hin er sc hi en ene n Werken bewußt oder unbewu ßt untersch ät zt bzw.
falsch darg es t ell t wor den se i. I nf o l gedes s e n habe das Vol k übe r sei ­

ne Verg an genhei t nur Kenntnisse erwerbe n können , d ie nicht der Wa hr­

hei t ents pra c hen . Es sei nun an der Zeit, ei ne natio nale Ge sc hichte

der Türk en zu ve rfas s e n. Dadurc h sollten vo r a llem die schöpferi ­

sc hen Fä hi g ke it en des Volkes ersch lossen und sein e Stär ken ihm
s elb st bewußt gem acht werden . Um das Projekt i m institutionellen

Rahm e n vor anz ut rei be n , wurde 1931 die "Gesellschaft zum Stu dium der

Türki s c he n Geschic ht e" gegründet ; und bereits in d iesem Jahr l a g

nicht nur da s Er gebni s des Pilotproje kt s vor, sondern es wurde auf
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dieser Basis auch ein vierbändiges Schulbuch " Geschichte" fUr Gym­

nasien ferti ggestellt. Der erste tUr kis che Historiker kongre ß , der

im Sommer 1932 i n An ka r a zusam men traf, konnt e sich dann ausschließ­

lich mi t den geschichtsw issensc ha f tlichen und -didaktischen Proble­

men der neuen "tUrkischen Gesc hi c ht s t hes e" besch äfti gen . 20

Diese The se l äßt s i c h folgenderma ßen umrei ßen: Die TUrken s ind ein

wei ßes arisches Vo lk, das seinen Ursprung i n Zentralasien, der Wie­
ge de r Zivilisa tion, hat. Au fgrund kl i ma t i s c her Ve ränderungen (Aus­

trocknung ) begann dieses Vol k s c hon in prähistorischen Zeiten in

al le Himmelsrichtungen zu wandern und trug s e i ne Zivil isation in

andere Welt t e i l e hinein. Die alte n Zi vilis ati o nen Chinas, Indien s,

~ gy p t en s und Ita l iens s ind a l l e auf diese We i s e entst anden. Auch
d ie Sumerer und Hethiter waren Turkvölke r. Anato1ien i st somi t von

al ters her ei n t Urki sc he s Land gewe sen, und ni c ht etwa erst sei t

der Ankunft der se ldschukisc hen Tür ke n im 11. Jahrhundert.

Die neue Interpreta tion der nat ionale n Ge s c hic ht e fand unverzUglich
Eingang in die SchulbU c her. So war di e Gesamtdarste l lung in den

vi er Bänden der neuen "Geschichte" f ür Gymn asien in folgender Weise

periodisiert und gegliedert:

1. Klasse ( Bd . 1) : Vor- und FrUhgeschichte. Schwerpunkt: Die
Türken und ihr Be i t r ag zur Ents tehun g der anti­

ke n Zivilisationen
2 . Kl a s s e ( Bd . 2 ) Mi t t e l a l t e r . Schwerpun kt: Die Rolle der Türken

in der isla mischen Welt

3 . Kl a s s e ( Bd. 3 )

4. Klasse ( Bd. 4 )

Neuzeit . Schwerpunkt: Die Geschichte des Osma ­

nischen Reiches, wob e i die Darstellung des na ­

tionalen Befr eiungs kampfe s di e Hälfte des Ban­

des beansprucht

Die Gesch ichte der TUrk i schen Republik . Mit

374 Se iten der umfa ngre i c hste Band des Werk es.
Außer dem e in Anha ng von 132 Seite n mit Bi l dern.

An d i e s em We rk or ie ntierten sic h nunmeh r auch die en ts prec he nden

Un t e r r ic htsma t eri a l i en f ür Mitte1- und Gru ndsc hul en ( 0 r t a -
und i 1 k 0 k u 1 ) . Es so l lte da rUber hina us a l l en Ge sc hichtsbü -

cher n, die in sp äter en Jah rzeh nten ers c hi e ne n, a ls Vor bi l d d iene n .

Die Absic ht der Autoren und Auft raggeb er war offensi chtl ic h : Die

is lami sch- osmanis che Periode de r türki sc hen Gesch ichte, di e bis da ­

hin im Mi t t e l punkt des Geschi cht sunt er ri cht s gestand en hatt e . so ll-
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te a nge s i c ht s der viel größeren Rol le der Türken in vorislamischer

Zeit als relativ unwichtige Epoc he ersche inen . Vor a l l em aber war

man be strebt, die neue Generat ion von der bes on deren Bedeutung de r

jüngsten Phase i hr er Geschichte, näml ich der republi kanischen Ära ,

zu über zeuqen. Darum räumte man der zehnj ährigen Republ i kze it un­

verh ältnismä ßig vie l Pl atz i m Unte rricht e i n. Das Einsch ärfen der

Vorz üge der kema l istischen Refo rmen setzte sich indessen auch im
un ivers it ären Ber e i c h fort . So war die Teil na hme a n den Veranstal ­

tu ngen des im J a hr e 1933 an der Un i ver sität von I s t a nbul gegr ünde­

ten "Instituts für die Geschi chte der Türk i s c he n Revolution" für

Studi er ende aller Fachrichtung en obligato risch.

Di e t ürkische Geschi chtst hese wurde von einer linguistische n "Theo­
rie der Son ne ns pr ac he " ( G ü n e s - D i 1 T e 0 r i si) un­

t er s tützt . Toponymik und ver gle ic he nde Sprachforsc hung hatte n An­

hal t sp unk te dafür geliefert, daß das Tür ki sc he i m Or t s namenbe s t a nd

vers c hi edens te r Geg enden der Welt vertreten war. Dies erklä rte man

dad urch, daß di e zentral asiatischen Türken nich t nur ihre Zivilisa­

ti on , s onde r n s e lb st ve r ständlich a uc h i hr e Sprache übe r a l l hi n mit­

geno mmen hatten . Von hi er war es nicht weit zu der Hypothese, daß

da s Tür ki s ch e den meis t en Spra ch en de r We l t zugr unde liegen müßt e .
Um die Er f or sc hung die ses Problems zu förder n, schuf man im Jahre

1932 di e "Türki s che Ges ell s c ha ft für Sprache " (T ü r k D i 1

Kur u m u ). Auch die Gründu ng der "Fakultät füi Sprachen , Ge­

sch i c hte und Geograph ie " im Jahre 1936, die den Grund stock für die

Uni ver sität von Ankara bild ete, sta nd dam i t in einem gewissen Zu­

sammenh an g . Ma n bega nn gleich ze i t i g d i e Nat i ona l s pr ach e , die nun ­

meh r als e i ne der ä lte sten und bede ute nds ten der Welt ga lt, syste­

ma t isc h von fr emden - arabischen und per sischen - Elementen zu

rei nig en und durch türk isch e Neuschöpfungen zu ber eich ern. Die Ju ­
gend , di e ohnehi n nur die l a t e in i sc he Schr i ft erlernte, sollte

künft igh in a uc h s prac hl ich nicht meh r in de r Lage sein, die i n
ar ab i sche r Sc hrift vor l i ege nde Li t era t ur der Osmanen ze i t zu ver­

st ehen ode r mi t der ä l teren Ge nerat i on zu kommuni zier en. 21

I n dem Bemü he n, imm er bre i t er e Schicht en der Bevöl kerung mit den

I dea le n der Rep ubli k ver tr au t zu mac hen , ließ die Sta atsführung die
Mög li chk eiten der Er wac hsenenb il dung nic ht ung enutzt . So wur den

1931 die Kultur kl ubs der Türk i s te n ( T ü r k 0 c a k 1 a r 1 ),

dere n pa nt ürk i s tis c he Ten den zen mitt l erw e i l e de n a ußenp ol iti schen
Konz ept en des Kemal i sm us wider sp ra che n, au f gel ös t und an i hr er
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Stel le i n den St ädten " Volkshä user" ( H a lk E v 1 e r i ) und

von 1940 an auch in kleine ren Or t sc ha f t en " Vol ks s äl e" ( H alk

o d a 1 a r 1 ) gegründet . Diese ne ue Zen t r en de r politis che n So­

zia lisat ion , von den en es zu Begin n der 1940er J ahre bereit s mehr e ­

re Ta usende gab, en t f a l t e t e n unter der Kontr olle der eHP von Ku nst,

Mus ik, Theater, Regi ona lgesc hichtsforsch ung bis hin zum Spor t i n

vi e l en Bereiche n des kul tur ell e n Lebens r ege Aktivitäten. Bem erken s­
werte Erfo lge wurden vor a llem au f dem Gebi e t de r Folk lore so wie

der Dia lektol ogi e erzi el t . Da s von de n Vol ks häus er n ges amm el te

Spr ac hmater i a l , das man de r "Tü rki sc hen Ges el l sc haf t f ür Sprac he"

zur Ver f ügun g ste llte, sol l t e unzähli gen Neol ogi sm en als Gru ndla ge

di en en. 22

Das Erz iehungssystem d er Türk ei in den 30er Jahren war noch nich t

lei s tungsf äh ig genu g, um di e Säk ul a r i s i er ung und den na t i ona l e n Be­

wu ß twerdun gspro ze ß auch in di e Dörfe r des Landes hinein zu tragen . So

ha t t e bi s 193 6 erst ein Vie rt e l der Bauer nk in der die Gr unds c hul e

bes uche n könne n . Um ei ne s c hnel l ere A1phab etisi erung und poli tische

Auf kl äru ng der Landbev öl ke run g zu ermöglichen , ware n origi näre , de r

t ür kischen Wi rk li chk ei t a ngepaßte Lösun gen notwendi g. Aus di e s em

Bedürf ni s en ts t a nd das Pr oj e kt "Dorfi ns ti t ut e" ( K ö y E n s t i ­

t ü 1 e r i ). J unge Fr au en und Männ er vom Lande soll te n f ünf Jah re

l ang neuar ti ge Lehrer bil dun gsa ns t al te n be s uc he n , d i e in ländlichen

Gegende n von den St udi er en den i n Eig e narb ei t zu err ich ten und wei t­

ge he nd au s s elbstän di ger l andwir tsch a ftl icher Produ ktion zu versor­

ge n waren. Neb e n der Vermi ttlun g von päd ag ogi sc hen Kennt ni s s en
s tand dementsprechend die Er ziehun g zu han dw erklichen und landwirt ­

sch a f tl ic hen Fer t igk e i t e n oben an i m Lehr programm der Dorfinst itute.

Von den Absolventen erwa rtete ma n, daß s ie als Dorflehrer in der
Lage s e in würden, etwa ih r eigenes Sc hul ge bäude mit Hi l f e der Ba u­

ern, jedo ch ohne sta atliche Unt e r s t ütz ung zu bauen . Darübe r hinaus

sol lten s ie dank i hr e r handwerk1ichen,landwirtschaft1ichen und hy­
g i e ni s c he n Ke nnt ni s s e als Ratgeb er der Landbev öl kerung in verschie­

denen Bereichen des Alltagsl ebens fung ieren . Auf diese Weise hoffte

man , die Entwic klung in den Dörfern Anato1 iens voranzutreiben.

Die Dorfinstitute stellen zwe i f e l l os einen sinnvolle n Beitrag des
Kema 1 is mus zur Mode r ni s i er ung rüc kst ändiger Agrargebiete wie Anato­

l i e n dar. Auch ihr Erfolg war beachtlich: Die Zahl der Inst i tute

er höhte sich von vier, d ie zwi sc hen 1937 und 1940 als Erprobun gs­
sc hulen gedien t hatte n, a uf 20 i m Jahre 1946 ; die Zahl de r Abso1-
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vent en und Studierend en s ti eg bis 195 0 auf 25 000 . Denn och bl ie ben

d i e Dorfinstitute in der öf f e nt l i c he n Me i nung de r Tür ke i von Anfan g

an kont rover s . Als l~er k ein er el it ä ren Reform erschich t, der e n Vor­
geh en mit dem Motto "für das Volk , trot z des Volkes " ch ar ak te r i ­

siert werden ka nn, trugen diese Sc hul e n de n Ges e llsch af tsstrukturen

und trad ierten sozio -kultur ellen Werten in Anatolien kaum Rech nung.

Ni c ht vo n ungef ähr d i e nte ihre Exis tenz a ls e i ne r der Kr i s t a l i sa ­
t ionspunkte der pol itischen Opposition gege n das kema l i s t i s c he Re­

gime, d i e sich nach dem Tode Kema l Atatür ks im Jah re 1938 zu formie­

ren begann und am Ende des Zweiten Welt kri ege s berei ts Anspruch auf

d i e FÜhr ung des Staates anmeldete.

übergang zur Mehrparteiendemokrat ie

Di e poli ti s c he Ma cht in der Türke i l ag von 1923 bi s 1950 f e s t i n der

Ha nd ei ne r s e l bs tb ewußte n El ite der mi litäri sc he n und z ivilen Büro ­

kratie, die sich au ch der Unterstütz ung anat oli scher Großgrundbe­

sitz er und Not abel n sowi e küstenst ädt ischer Handelsbourgeoisie ver­

gewi ss ert hat te. Die Bevöl kerun g wurd e ideo logi sc h nicht als "Ge­

se l ls chaft" in einem komplexen Sinn begriffen - al s Gesells c haft

näml ic h, die a us unt er sc hiedl i c hen Interes sengruppen , Schichten und

Kl a s s en be stand . Vie lmehr wa r man - i n An l ehnung a n die Soz i ol og ie

Dur kheim s - in d er Auffassung befangen, di e Nat io n beruhe a uf einer

or gani sc he n Sol i da ri t ä t a ller dur c h d i e Arbei ts te i l ung mitei na nder

ver bundenen I nd i v id uen. Diese abstrakt-ega l i täre Gesel ls ch afts auf ­

f a s s ung vera nl a ßt e das kema listische Regime zwar, d ie Herstellung

von Rec ht s gl e ic hhe i t f ür alle a l s Ref ormpostulat zu s e t zen . Eine

Verä nderung de r soz io-ökonomis chen Situation der bre iten Masse der

La ndbe völk er ung bl ieb j edo ch weitgehend außerha lb des politischen

Horizon ts . 24

Die Unzufr ieden he it der Bevö lker ung unt er de n Nachfo lge rn Ata t ürks
wa r pr imär i n der Ve r s chlec ht e r ung de r Ve rs or gun gs si t uat io n wi e in

der Zunah me von übe rgri f fe n de r Staa t sorga ne begr ündet . Die Hau pt­

s te uer l a s t trug e n die Ba uer n. Sie hat ten a uc h damit zu r ec hne n , zur

Ar bei t beim Stra ße nbau, i n e i nem Bergwerk oder be im Bau vo n Dorf­

sc hul en komma nd i e r t zu werd en. Oft genügte daher da s Ersch ei nen e i­
nes Beamt en in Begle it ung von Genda rmer ie , um ei n ga nzes Dorf in

Sc hrec ken zu versetze n, zuma l Prügel zu den üb l i c hen Method en der
Bürok rati e i m Umg a ng mit de r Lan dbevö l kerung ge hörte . 25 Den Stad t­

bewohne rn gi ng es bes onde rs währe nd des Zwei te n Weltkr i ege s kaum
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besser . Sogar di e Wohl habenden, deren Vermöge n man 1942 durch die
Ei nführun g e i ner a ußero r de nt l ich en Steue r anzuzapfe n versuchte,26

ha tt en weni g Grund, mit dem Regi me zuf riede n zu sein.

Di e op pos it io nel l e Bewegung in der Türkei nach 194 5 vereinigte also

von Ba uern über ver schi eden e Sch ichten der Stadtbevölkerung bis hin

zur 1 in ken I nt el l i genz e i n breites Spekt rum gesell schaf tl i cher

Krä fte . I hr e Führun g s e tz te s ic h aus Pe rs one n zus ammen , die über­

wie gend Vert r e t er von Agrarinte res s e n, de r Ha nde l sbo urgeois ie oder

de r f r e i e n Ber ufe wa r e n. Auf ört l ic he r Ebene stüt zte sich die Oppo­

sit i on a uf kle ine Ges ch äf ts l eute, Handwerker und mittlere Baue rn ­
kur zum a uf ge s e 11 sc ha f t 1 ic he Gr uppe n I die bis da hin an der P 01 i ti k

nich t mitg ewi r kt hatt en. Der Oppositi on wa r e s also gelungen, die

Periph erie der tür kischen Gese l l s chaf t gegen das el itäre Zent ru m zu

mo b t l i s t er e n . Fo l ge nde Punkt e bi ld ete n da be i das poli tis c he Pr o­

gr amm , mit de m die 1946 gegrü ndete "Demo kr a t i sc he Pa rte i " (DP) di e

Wah l en von 1950 gewa nn : Li be r alis i eru ng des Wi r t s c haft s leben s, För ­
der ung vo n I nvest iti one n de s Ausland sk ap i t a ls, Er höhung de s Ag rar ­

kr ed it f ond s sowi e e i ne to l era nte re Hal t ung geg enüber Rel i gi on. 27

Der Reg i erungswechsel des Jah r es 1950 markier t in vi eler Hi ns ich t
e i ne Zäs ur in der Ges chicht e der Republ i k . Das Ref ormwerk At a t ürk s

verlor au f e i nma l s einen Tabuchara kter ; von verschi edene r Se ite

sollt e es so gar of f e n i n Fra ge gest e l lt werden. Der neu e Min i ster ­

prä s id e nt Adnan Mende re s (1 899-19 61) sel bs t , der in den demokr a ti ­

sc he n Wa hl en von 1950 ohn eh in die bi s da hi n größ te Leis t ung der Re­

pub lik er bli ck t e , wo llte nur noch so lch e Ref ormen staat lic h geför ­

dert wi s sen, d i e " vo n de r Nat i on akze pt ie r t wurden " . Damit setzte

besonder s i m ge i s t ig -k ul tu r e l l en Be r e i ch e in e Art Revi s i on i smus

ein : So du r f te der Gebetsr uf in der Mo schee, vorh er nur in t ür ki­
sche r Spr ac he er la ubt, ge mäß dem Wil le n der Mu s lim e wi eder in a ra ­

bi sch erk l in gen. Der staatl i c he Rundf unk nah m di e re ge lmäßi ge Ko ­

ra n- Re z i ta t i on i n da s Sendepr ogramm auf. Der Rel i g i ons unt en i ch t i n
de r Sc hule wur de a l s or dentlich es Le hr f a c h zugelas s en . Di e Ver fa s­

su ng der Repub l i k, die s e i t 1945 i n einer ne ut ürk i s c hen über s e t zung
ver bi nd l i c h war, er langte 195 1 er neut in ihrer urs pr üngl ic hen os ma­

nisch-tü r kischen Fa s s ung von 1924 Gülti gkeit. Die i n den 30er Ja h­
ren von der eHP ge gr ündeten und seitdem von d i es e r Par t ei kon t r ol ­

l i er t en "Vol ksh äu ser", d ie nach Ansi cht Von Me nder es " f a Sc hi s t o i de

I nst it ut ione n" waren, wurde n 195 1 ges chlossen . Da f ür e nts tande n

za hl rei che "Priester- und Predi gerschul e n" ( i m a m - h a t i p
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o k u 1 u ) i n Anatolien, d i e f ür Tau sende neugebauter Moscheen

" auf ge k1är t e Ge i s tl i c he" her a nbi 1de n sol lt e n . Die "D0 r f i ns t i tut e " ,
deren Demon t ag e frei li ch bereits vor 1950 vorangeschritten war,

konn t en natürli ch kaum Chan c e n haben, in einem solchen Milieu zu

be steh en. Im J a hre 1954 wurd en sie de nn auch i n konventi one lle
Lehrer bi ld ungsans t alt e n um gewandel t . 28

Diese Poli ti k der DP t rug zum Wiederaufleben des l a t en t e n Anti -In­
tel le ktualismu s i n de r t ür ki sc he n Gesells c haft wes entl ich be i. Der

Popul i s mus ( h alk<; 1 1 1 k ) , e i ner de r Grundsätze der kemal i­

st isch en Id eo log ie , e r f uhr in den 50er J a hr en e i ne Neudeutung. Die

bäuerl iche n wie st ädt is ch en Mas sen versta nden , ihn vor a l l em als

Ema nz i pat i on von der Herr sch aft der Bürokratie. Der DP sollte e s

i hr er s e i t s ge l i ngen, ihr Image als eine a nt i-e litäre Bewegu ng bis

zum St aa t s s t r e i c h von 1960 zu bewahr e n . Da nk de r Ei nfl ußna hme der

Par teior gan is atio n au f di e Verwal t ung war der einfa che Bürger zum

ers ten Mal i n der La ge , Reg ie r ungsi ns tit uti onen ohne Angst zu be­

gegnen . Die Beamt e n mußt e n s ic h dienst- und koop e ra ti on s ber e it ze i­

gen , denn ihn en dro hte widrige nfal ls zumindest die Strafverset­

zung. 29

Der Kema l i s mus wurde zwa r a uc h in d i e s er Per io de als die ver bi ndl i ­

ch e off izie lle Ideo lo g i e vo n den zuge lasse nen polit ischen Parteien

formal a kzeptie rt . Be i der I nt er pre t a ti on des se n, was der wirkliche

Inhalt des Ke mal i s mus se i, tr a ten j edoc h unübe r brüc kba r er s cheine n­

de Unt er schi ede auf . Während d i e CH P vo r allem d ie l a iz i s ti s c hen
Errungensc haften de r Repub l ik - etwa durch ersta r ke nde Te ndenzen

zu r Wi eder e i nf ühr ung des is lam i sche n Rec hts - fü r gefä hr det hiel t ,

kon nte die DP-Regie run g a uf Erfolge in der a ußenpol i tis c he n West­

orientierung hinweisen , die da s Land imm er wei t er vo n der i s lami- .
schen Welt ent fer nten und somi t sch ei nbar a uch di e Mög li c hkeit ei­

ner Reis lamisie rung verr inge r te n . In de r Tat gel ang es der Regierung,
d ie s ich 1950 zur Ents endun g eines tü r kis c hen Tr uppe nko nt i ngents

nach Korea be r e i t gefunden ha t te , i m J ah re 1952 di e Aufn a hm e der

Tür kei i n die NATO zu er re ic he n . I n der Atmo sp häre des " Ka lt en

Kr ieges" entwic kelte sich die Tür kei nunmehr zu ein er "Bast ion der

westlichen f r e i en Welt" im Nahen Osten . 30

Freil i c h wurde durch die Bi ndung des Lande s an die west l iche All i ­

anz die nationale Identität skrise , i n wel che r di e t ürk i sc he Gesel l ­
schaft auch nach der Republi kgründun g stec kt , ehe r ver ti e f t al s ge -
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mil der t . Auf der e in en Seite erhielten die islamistischen wie die

pantü rk istisch en Id eo logie n angesichts des fundamen t alen Antikommu ­

ni smus de s Regimes ein e neue Bedeutung. Das Schicksal der musl imi ­

sch e n Ausland stü rk en in kommunistisch reg ie rte n Länder n rü ckte,

a uc h durch ent sp r ec he nde Berichterstat t ung i n Presse und Rundfunk

geförd er t, zune hme nd irr den Mit te lp unkt des öff e nt li chen I nt er e s­

s es . I n der Sch ule bekame n die e i nsc hl äg i gen Unte rrich ts fächer wie

Gesch icht e , Religio ns le hre, Bürgerku nde und Zi vil verteidigu ng die
Auf ga be , di e Ju gen d du r c h Ausr ic htung an de n moral is chen Wer t e n der

isla mis ch-t ür kischen Kult ur f ür marxistisches Gedankengut unem­

pf ä ngl ic h zu machen. 31 Auf de r a nder en Se ite ab er kam die Nahost ­

Polit i k der DP-Re gi e run g ei ner Brüskie ru ng der i slam ist ischen Stim ­

mung i m Lan de gle i ch. So erk a nnte die Türkei 1952 I sra el diploma ­

t isch a n, mißb illi gt e d ie Na t i ona Hs ier ung s polit ik Nassers in Äg yp ­

t e n, unter st üt zte di e a nglo-französis cheSue z-E xpedi t ion 1956 sowi e

d i e I nte r ve nt io n der Vereinigt en Staate n in Liban on 1958 und ver­

hi el t sich über haupt wi e e i n Anwa l t der wes t li che n I nt er ess e n in
der is la mischen We l t.

Di e Wider sprü ch lichkeit diese r Politi k wurde offenkundig, als sich
d ie na tio nalen Emotio ne n, d i e i m Zug e des s ich ve rschärfenden Zy­

pe rn - Ko nfl ikt s a uße ro r den t l ich gesti eg e n ware n, im Se ptemb er 1955

in gewal tsam en übe rg r i ff e n auf ch ris tliche s ( griec hi sc he s) Ei ge ntum

in Ista nbu l und I zmir entluden . 32 Die Regie rung, die d i e Ko nt ro l l e

über die i deol og i sc he n St r ömungen in der Gesellsc haf t zu ver l ie re n

begann, zei gte s ich imme r wenig er i n de r La ge , a uf d i e Kritik der

kemal i s t i s c hen Op pos iti o n adäqu a t zu r ea gie r en. I r ri tiert au c h durch

en or me Schwier i g ke iten im wir tsch aftlic hen Bere i ch - das Land wurde

gegen über dem Westen pr akt isch zahl ung s unfä hig - , ge r i et näml ich

Mi ni s t e r prä s i de nt Me ndere s gege n En de de r 50e r J a hre in Ver s uchun g ,
die Opposition mittels fr ag wür d i ger Me t hode n mun dtot zu mac hen. Da­

durch wurde abe r den sogenannten "l ebendigen Krä f t en" der Ge sell­
schaft, da s heißt der Pres se, de r Intelligenz und de r St ude nten ­

schaft, die Möglichkeit gege be n, sic h gleichsam zu einer mora l i ­

schen Anklage-Instanz gegen die Re gierun g zu form ie ren . Neb en der

Preisstabilität wurden jetzt Pressef reiheit , Men sch e nr ec hte, Auto­

nomie für die Un iversitäten und, vor allem, die Bewa hr ung des kema ­

listischen Ref or mwe rk s zu politisc he n Kampfp a r o l e n . Bl ut ig e Stra­

ßendemonstrationen und, in deren Fol ge, di e Einscha ltun g de r Streit­
kr ä f t e zur Her s t e l l ung von Ruhe und Ordnung ba hnten den Weg zu de m
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St a a t s s t r e i c h des kema l i s t i s ch e n Milit är s i m J a hr e 1960 . 33

Die 1960er und 70er J ah re

Die Intervention de r Arm ee i m Jah r e 1960 konnte die kr ise nhafte

Entw ic klu ng im Lande nicht aufhalte n. Denn die Krise war und bleibt

in erster Linie s t r ukt ur e ll bedin gt. Di e i n den 50e r J a hr en vo ll zo­

gene In teg ration der Tür kei in de n We l t ma rk t ha t e in e Dy nami k in

Gang gesetzt, der e n Wi r kunge n polit isch schwer zu kont r o l l ieren

sind . So hat s i c h d i e ßevöl kerung szahl des Landes s e it 1950 me hr

als ve rdoppelt. Aufgrund der fo rt sc hre i t e nde n Indust r i alisi er ung

einerseits und der zunehmenden Mechan isierun] der Landwi rt s cha ft

andererse its hat sich dabei die Land flucht auß ero r dentlich ver ­

st ärkt . Die rapide Ve rstädterung f ühr t e vielerort s zur Ents tehung

a us gede hnt er Slums. Trotz der i n manchen J ahren rel ativ hohen

Wa chst umsrat en der Wi r t s c ha ft und tro t z einer be de ut enden Ar be i ter­

emigr ation nach Wes t e ur opa und in einige Lä nde r des Na he n Os tens
hat die Zah l der Ar bei t sl os en st änd ig zugeno mmen . Das Entwic klung s ­

ge f ä l l e zwisc hen den westlichen und ös t l i c he n Gebi et e n de r Tür ke i

te ndie r t e dab ei noc h grö ßer zu werden. Bed i ngt au c h durch die welt­

weite Rezess ion sei t den fr ühen 70cr Ja hr e n war en eine de fi zi t äre

Zahlungsbilanz, hohe Infl ationsraten , per iodisch wieder ke hr en de Im­

portrestri kt i onen sowie Stockungen in de r Produkt ion lan ge Zei t

chr onisch e Er scheinungen der türkischen Wirklich ke it. 34

Die Wa ndlun gen i n den Bere i chen Pol i t i k , Bi l dung und Kul t ur gewi n­
nen ihr e Bedeutung erst auf dem Hintergrund der geschilde r ten Ent ­

wi ckl ungen. Di e Offizi ersgruppe, di e i m Jahre 1960 das DP-Regime

be endet hatt e, st üt zt e sich in erst er Linie aufdie kemal i stisch

ge sinnte Bür okratie. Ihr waren außerdem die Sympathi en de r gebi lde­

t en Schi c hte n i n de n Städ ten sowie der eHP, de r Opposit i onsp artei

bi s 1960, s iche r. Die Mehrheit der Landbevölkerung jedoch sta nd
der "Re volution vom 27. Ma i" reserviert, wenn nicht a blehnend ge ­

gen übe r . Die Wa hl en von 1961 zeigten den n auch , daß die verboten e

OP, je tzt haupt sä chlich du rch die "Ger echtig keit spartei" (AP)

Süley ma n Demirels vertre t e n, ihre pol it ische Bede ut ung bei weitem

ni cht ein gebüßt hat te. Die kema l i s t i s c he Minderheit muß te sich
sc hl ie ßl ic h zu eine r Koalition mit de m bisherige n politischen Geg ­

ne r be qu emen . I m J a hre 196 5 e r r an g d i e AP sogar die Mehrheit i m

Parlam e nt und konnt e da s Land allei n regieren. 35
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Di e Ve r f assu ng von 196 1, d ie der Justizgewalt vergleichsweise
großen Einf luß auf die Ausübung der Souve r änität auf Kosten des

Parlaments einrä umte, stellt den letzt en Ver s uc h der kemalist i­
s e hen Kreise dar, den ungebrochenen "Vol kswill en " der anti-el itä­

r en Bevö lke rung smehrheit zu bändigen . Während di e islami stisch-na­

t ion alistisch orientierten Regierung en der folg enden Jahre sich in

ihrer Hand lungsfreiheit durch Urteile des Verfassu ngsgeri chts zu­

nehme nd eingeengt f üh lten, war es hauptsächlich den liberal en Be­
st imm ungen der ne ue n Verfa s sung zu verdank en , daß das Kulturleben

in der Tür ke i ge rad e i n d ieser Pe r i ode e i ne n Aufsch wung e rleben

konnte . Zum erst en Ma l war die intel lekt uelle Mein ungsfreihei t
t ats äc hl ic h gara ntiert. So war es nun mehr ge st a ttet, auch die l i n­

ke , ma r xis ti sche Li te r a tur zu dr ucken und mar xi stis c he politisc he

Organ is a t ion en zu grün den. Von der auße npol i t i sc hen Orie nt i e r ung

des Lande s über die s oz i a l e Ge r ech ti gke it bis hi n zu Strategi en

de r Wi r tsc hafts e nt wi cklu ng wurden a l l e Bereiche des na t i ona le n Le­

be ns zum Gege nsta nd l e bha f t e r öffent l icher Di s kus s ion. Dab e i ze ig­

t e s i c h, da ß der Einf l uß staat liche r Inst a nze n und In s t itut ionen

au f d ie Me i nungsb i ld ungsprozesse i n dem Maße zurü ckgi ng, je e nga ­

gie r t e r sic h di e neue n ~a rt e ien, Gew erksc haft en und Verei ne an der

Di sk uss i on be t eili gten. 36

Di ese Entwick lung blieb auch für da s Bi l dungswe s e n nicht ohn e Fol ­

ge n . So ve rl or di e Vermittlung de r na t i onale n I de ol ogi e be sond er s

i m Se kunda r - und Hochschulbe reich vi e l von ih rer früh eren Wi r ks am ­
ke it. Denn d i e Zie l se tz ung und For schu ngsp erspektiven der t ür ki­

sch en Nat i ona lgesch ich tss c hre ibu ng hatten sich , wi e de r Direkt or

der "Türk i s chen Gese l lschaft für Ge sch icht e" auf der VI. Tür ki­

sche n His to rikerko nfe r en z i m Ja hr e 1961 mi t Sto lz fe s t s t e ll te,

s e it de r Aufs t el l ung de r " t ür ki sche n Geschichtsthese" im J a hr e

1931 ni c ht ge ä nde r t. Auc h di e damals ve rfaß ten Büche r wa r e n für

de n Ges ch i c ht sunterrich t in der Sc hule imm e r noc h bes t i mme nd ge­
blieb en . 3? Di e Lek türe me t hodi sch wie i nha l t li ch derma ßen veralte­

t er Lehr stoff e aber war nat ürli ch ni cht gee i gnet , z u hi s tor i sc h

r e flekt ierten Antwort en au f ak t uel l e Fr age n zu be f ähig en . Ni c ht

von ungef ähr wurde da s Geschi chts bil d der poli tisch in t e r e s s i e r t en
Jugend der 60e r und ?O e r Ja hre von We rk en g~präg t , die aus der Fe­

der fachfr em de r Sch ri fts t e l l er s ta mmten . Es han del te sic h da be i

durc hweg um sozial ge schic htl i c he Ges amt dar s t ell ung e n, di e i mmer

auc h einen Be zug zur akt uel len pol i ti sc hen Sit uat i on her s t e ll te n .
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Anhand so lc he r Büc her wurden in za hlrei che n Klubs, Le s e z i r ke l n und

Ak ti onszellen vor alle m inner halb de r Ho c hsch ul - und der Gewerk ­

sch a f t sj ugend di e historisch e n Urs ac he n der türkisc hen Unterent­
wicklung r efer iert. 38

De r überw ältigende Wah l sieg der Gerechtigkeitspartei im Jahre 1965,

de r unter de r Inte l lig e nz GefÜhle der Frustra t i on aufkommen ließ,

bes c hl euni gt e de n Pr ozeß de r pol i ti s ch e n Pol arisierung in der Türkei
wes en t l i c h . Von e inem ra d ik a l kemalist i s chen Kreis um di e Ze it­

schrif t Y ö n wu rde nun die The se von der Notwend igkeit der "Na­
t i onale n De mo krat i sch e n Revol uti on" entwick elt, wonach die bürger li ­

c he Demo krat ie westeuropäi scher Prägung in d~r Türkei nicht r epli­
z i erba r sei , und zwar hau pts äch lic h des ha lb ni c ht, wei l d ie Wirk un­

gen des we s t l i ch en Im periali smus dem im Wege stand e n . Als die e inzi ­

ge Ret tu ng für die Tür ke i bot s ich nach di esem Konze pt i mmer noc h

das 1950 "ve rr atene " kem a lis ti s c he Entwic klun gsmodel l an. Durch eine

neue Revolut i on von oben, de r e n Führ e r man wei terhin unt e r den Mi­

litä rs suc hte , sol l t e di esem Modell ern eut Gel t ung ve r s c ha f ft wer­

de n . 39

Die se The s e f i e1 vo r al l e.;. Ci n d t:: 11 Li fI i ve r s itä t e n de s La ndes a uf

f r uc ht ba r en Boden . Im Zuge der große n Stu dent en demonstra tion en de r

Jah re 1967 und 1968 , di e sich prim ä r geg en die Pr äs enz am e r i ka ni ­

sche r Fl otte neinhe i ten in t ür kis chen Hä f en sowi e die Existenz ame­

r ik an i s ch e r Mi li tär base n in der Tür ke i geri c ht e t hatten, gewan n die

" Re vol ut i onä r e Jugendo r ganis ation" ( D e v - G en ~ ) an Prof il,

d i e ihre Akt ivi t äten sukzess iv e a uf di e pol i t isc he Mobi li si er ung

de r Arbeite r i n Indust riezent re n s ow ie l a ndl os e r Ba ue r n i n Os t an a t o­

lien ve rlager te . Aus der D e v - G en ~ gi ngen zu Begi nn de r
70er Ja hre die Guer i lla gr uppen "Türki s che Vol ks be f r e iungs a r mee" und

"Tür kische Vol ksbefreiungs fr on t " her vor. 40

Gegenüber der lin ken Opposi tion , zu der au ßer stud e nt isch e n Grupp ie­
rungen auch d ie ma r xi s t i s c he Arbeite rparte i TI P sowi e di e sich imme r

mehr "li nks von der Mit te "orient ierende eHP gehö rten , bi ld ete die

Rechte einen geschlosse ne n Me hr he i t s bl ock. Die Regie ru ng s par tei AP

ver folgte, wie d i e DP in den 50er J a hren , ei ne de r Religi os i t ä t

der Be völk e r ung entgegen kommende I nnenp olit ik . So wur de n di e Ei n­

richtu ng von Imam-H atip-5chulen und der Bau vo n Mosc hee n voran ge ­

tri eben bzw. aus s t aatl ic hen Hausha lt smi tteln gefö r der t . Auch ant i ­

kommunis t i s c he Bewegunge n erfuhren wiede r die Gunst der Regie ru ng.

Als der mi l i t ant e Fl ügel der Rec hte n wa re n si e s ogar de r AP ge r adez u
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will komme n . Ve r e i ne wie T ü r k ~ ü 1 erD ern e ~ (As so-

z iat i on de r Türkisten), Tür k i Y e M 1 1 i Y e t ~ 1 e r
Bi r 1 i ~ ( Uni on der Nat i onaliste n der Türkei ) und M 1

Tü r k Ta l e beB i r 1 i ~ i ( Nat io na l e Türk i s che St uden -

tenv e rein i gung) , a l les Organ isationen pa nt ürk is t i s c her Pr oven i enz,

konnten a uf d ie s e Weise de n Weg zur Gründung de r " Pa rt ei der Nati ona­

li stis chen Bew eg ung" ( MHP) i m Jahre 1969 bereiten, d ie von Al pa r s l a n
T ü r k c~ ge f ührt wur de. Tause nde erhie lt en in den nat i onal ist ischen

Sem i nar en de r MHP -Organisat io n 0 1 k ü 0 c a k 1 a r 1 (Ide al i ­

sten- Zell en) ei ne rec hts r a d i ka le Indoktr inati on, vi ele schlossen
s i ch den gefü r chtet e n "Gra uen Wölfen " an. 41

Bl ut i ge Aktionen de r rec hten wie lin ken Kampf trupp en, di e ganz e

St ädt e und Regi one n t er r ori si er te n , ve ran laßt en i m J a hr e 1971 d i e

Militärs, d ie Re gierung de r AP zu stürzen und di e i n der Ver f a ssung
verank erten politisc hen Rechte der Bü r ge r empfi nd lic h e i nzusc hrän ­

ken. Die I nter ve n t i on der St r e i tk räf t e wa r die smal weni ger au s Sorg e

um da s l a izistisc he Erbe des Kemal i smus un t ernomme n wor den, a ls vi e l ­

me hr da ru m, ei ne r völ l i ge n " Unte r wande r ung des Sta at e s und de r Ge ­

sellsc haf t d urch di e Kommu n i s te n" zuvorzuk omm en . Da di e l i nke n Kräf­

te a u ß e r d e ~ die A utono~iebe str ebu ng e n der Kurd en Ost ana tol ie ns e r­

munte rt ha t t e n - e ines der sc hwer sten Ve r geh en geg en de n türk i sche n

Staa t - , ga l t e s nun, au ch "separatist ischen Umt rie be n" ei n Ende zu

setze n. Deme ntsp re chend wurden vorw iegend l inke Organisa tionen Op ­

f er des Kr i e gs re cht s , währe nd die Grup pierung en der Re ch t e n ve r­

sc hon t bl ie ben. 42

Die MHP gin g aus der po l i t i sch e n Kris e de r Jahre 1971-7 3 eh e r ge ­

s t är kt hervo r. I hr Prog r amm ha t te i m wes ent li ch en d i e Bese it igu ng

a l l e r Fa ktor e n zum In halt , d i e dem türk isch en Na t i on al i smus i n ir­

gend einer Wei se gefährlich wer den könnte n. So sol lten ne be n l i nken
Organisationen im Lande auch di e Autonomietendenzen in den kur d i ­
schen Gebieten rü cks ichtsl os unterdrückt werden. Diese Partei, die

mit i hren vi elfä lt i gen Aktionen sy s t ema t i s ch a uf die Unterhöhlun g

der Verfassung von 196 1 hi na r beit e t e, wurd e 1975 in der Koa l i t i on

der " Na t i ona l e n Fr ont" unte r der Führung de r AP sogar re gierungsf ä ­

hig. Einmal an der Mach t , set zt e s ie a l l e s da r a n , da s ges amt e Er ­
zie hung swese n unter i hr e Kont r o l l e zu br in ge n . Vo r a llem in den

Päd ago gis chen Hoc hsc hul e n wu rd en die Lehrstellen und Ver waltu ngs po­
sition en immer mehr mit Mi t gl i ede r n oder Sympath isanten de r MH P be­

setzt. Som it war di e Unterwanderun g des Bildung sber eichs i n der
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Tür kei d urc h rassisti s ch gefärbte national istische Kräfte am Ende

de r 70er J a hr e wei t vor a nges chri tt en . 43

Zu den r ech ten politi schen Kräfte n der Türkei muß sc hließlich die

" Natio na le He il spart e i" (MSP ) gezählt wer den , die 1973 gegründet
wur de und be i den al lgeme i nen Wahlen desselben Jahres mit 11,8 Pro­

zent de r Stimm en a uf Anhi e b ein en vi e l beac ht e t e n Erfolg erzielte . 44

Die MSP bekannt e s i c h of f e n zu einer Gesellsc haft so rd nung a uf der

Basis des i s la mis c he n Rech ts . Nic ht ei nma l di e Wiederherste ll ung de s

Kal i f ats wur de von ihr gr und sätz l i ch au s gesc hl os s en. Die Türkei
sollte s ich von den au ßenp o l i t is c hen , wi rt s chaftlichen und kulturel­

len Bindunge n an den We sten l öse n und wieder , in die Gemeinsch aft des
Is lam zurückfi nde n . Mit e inem solchen Prog r amm befa nd sich d ie MSP

von An fan g a n i m Wid er s pr uc h zum Gr undge setz. Waren d ie tü rk is ti ­

sch e n wi e autoritär en Züge der MHP de m "rea len Ke mal i smus " imm erh in

nich t gänz l i c h fr emd gewes e n, s o st el lt e d i e MSP zum er sten Mal ei ne

Par te i dar , we l ch e d i e Grundla gen der Türkische n Republik neg ierte.

De nnoch soll t e dies e Par tei s oga r von der sozialdemokrati schen eHP

a l s Koa l itio ns pa r t ner a kze pt ie r t werd en - ein Umstand, der von de r

Verworrenh e it der pol it is che n Ve r hält ni ss e in der Tür ke i i n den 70er

J a hren zeu gt . 45

Ges c hi c ht sd i dak t ik i m Dien s t de r politische n Erzieh ung heute

Dem erneu te n Ei ngr iff der t ür ki s c he n Str eitk räfte i n die Pol itik des
Landes im Se pt ember 1980 war e ine Pe r i ode bürgerkri eg sä hnlicher Zu­

st ände vor a usg eg a nge n . Die Bedeut ung d ieser drit te n Inter ven ti on de r

Armee innerh al b de r let zte n 20 J a hr e ers ch öpft si ch abe r weder in

der Un te r dr üc kun g "s ubversi ver Elemen t e", noc h i n der Sanierung der

Wi r t sch a ft und Fi na nzen de s La ndes . 46 Worum es den hohe n Mi litärs
of fen sich tlic h in ers t er Li n i e geht, ist das Auffi nden eines Auswegs

au s der nati onalen Id enti t ä t s kr i se. De nn au ch nac hdem d ie radikalen
Kr äf t e lin ks wi e recht s au s ges c hal tet wor de n sind , sc he int der For t ­

bestand des Sta a t e s dav on a bz uhä ngen, ob es ge li nge n wir d, di e Pola­

risier ung des Vo l kes in " l i nks von de r r~ i t te " beh eimatete Sä kular i ­
ste n a uf der ei nen und is la mi s c h- t r ad i t ionel l or ient ierte Gruppen

auf der an deren Seite aufzu heb e n .

Die Mi li tär r egie r ung ist als o mit ei ner Au f ga be konf r ont ier t, die

eminent ideo l ogischer Na t ur i st . De r Kema l i sm us noc h der 50er und
60e r Jah re wa r e ine offensiv e Ideo lo gie der verwes t l i c hten Elite ,
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die die traditionell denkende Mehrheit des Volkes einfach für "reak­

tionär" ( ger i ci) hielt. Der "Neo-Kemalismus" der Offiziere

von 1980 dagegen ist primär populistisch ausger ic hte t und weist aus­

gesprochen anti -intellektuelle Züge auf. Denn er soll nunwehr inte­

grativ wirken . Nicht die Verwestlichung steh t im Vordergrund, son­
dern die Definition eines "tür kisc hen Weges".47 Zw ar wird am Lai­

Zl s mus - Pos t ul a t des Kemalismus festgehalten. Nach den Erfahrungen
der 70er Jahre sowie angesichts dessen, was man bisher i m benachbar­

ten Iran beobachtet hat, ist man sich darüber im kl a r en , da ß jede

Auf we i c hung in dieser Richtung die Destabilisierung des Regimes zur

Folge haben könnte; und Veränderungen in den wirtschaftlichen, so­

zia len und politischen Strukturen des Landes sind gerade nicht in­
te nd i ert.

De nnoc h i s t nicht zu übersehen, daß die Kema listen neuer Prägung den

Lai z i s mus zunehmend als einen formalen, öffentl ichen Aspekt der Re­
pub lik betrachten. Inhaltlich dagegen haben sie sic h den Positionen

der islamischen Tr ad i t i ona l i s t e n weitgehend angenähert. Die private

Religiösität des Volkes z . B. wird nicht nur respektiert, sondern

auch durch neuerliche Einführung des Religionsunterrichts in den

Schulen bewußt gefördert. Rundfunk und Fernsehen begehen die musli­

mischen Festtage in aufwendigerer Form als je zuvor, und die neue

Staatsführung läßt keine Gelegenheit ungenutzt, um zu betonen, daß

die Türkei mit ihrer zu 99 Prozent muslimischen Bevöl kerung ent­

schieden zu der islamischen Welt gehört. De mentsprechend beschickt

die Türkei die "Islamischen Konferenzen" regelmäß ig mit ranghöchsten

Vertretern. Das bis jetzt augen fälligste Ergebnis dieser Politik ist

ein bemerkensw erter Aufschwung im Handelsau stausch mit der islami­
schen Welt. Die Europäische Gemeinschaft z.B ., traditionell wichtig­

ster Handels partne r de r Türkei, ist seit 1981 von den arabis chen

Ländern des Na hen Ostens auf den zweiten Platz verdrängt worden. 48

Mit d ie ser kemalistischen Ideol ogi e , wie sie die tür kischen Mi li­

tär s he ut e vertret e n, rennt man bei den Anhängern der früheren

Rec ht spart eien MSP und MHP weitgehend offene Türen ein. Die überwie­
ge nd linksliberale Intell ige nz des Land es hingegen wird dadurch ge ­

radezu ve r pr e l l t . Widerspruc h und Ablehnung sind daher in erster
Linie von di es er Se ite zu erwarten. Dementsprechend haben auch die

"disziplinierenden" Eingriffe des Militärs i n das gesellschaftlich­

politische Leben de s Landes haupts ächlich die Intelligenz im Blic k.

So treffen die Ein schränkungen der Bür ger r ec ht e , die in der neuen
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Ver f ass ung en th al te n s i nd, in er ster Li nie diese Sc hi cht. In vie l­

fält i ge r We i s e wir d die Intelligenz gleichs am präve ntiv gemdßre ­

gelt: Zei tun gen müssen i mmer wieder i hr Er sc he i nen ein s te ll en ; li n­
ke Sch rif t s t el le r werden kri eg sre c htlic h ve r f o l gt ; d ie Un iv ers i t ä ­
ten , di e ih re Autonomi e verl or en haben, unt e r s te hen e i nem mit Mili­
tär s durchse t z t en Führ ungsor gan; de n Studi er en den ist Mi tglied­
scha f t in pol i ti sc hen Org an is at ion en gr undsät z l i c h unte rs agt .

Aus der Sic ht de s Mil itärs kommt de r nation alen Erziehu ng in der

Türkei gerade heu te beson dere Bedeutung zu. So werd en im Rahm en de r
"Mobi l ma c hung" ge gen das Anal phabe t entum se it Fr ühjahr 1981 übera ll
im Lan de Lehrgä nge für Erwa ch sene vera ns taltet, in de ne n e s ni cht
zule tzt um pol i t ische Erzieh un g i m Sinn e des Mil itärs ge ht. Der
Ge sch ich tsunte r rich t in de n Schu len sp i e lt in di es em Pr ozeß natür­
li ch ein e ers trangige Ro l l e . "Kemalis mus" und "Tür ken t urn" s ind da­
bei die zwei Themen , die d i e Sch ül er von der El em entar stuf e bis in
d ie Hörsäle der Un iv ers i t ä t be gl ei t en . An den Univ er sit ä ten i s t es
sei t kur zem fü r Stud ie r ende al l er Fac hr i cht unge n wie i n den 30er
J a hr en wiede r Pflich t , fü r die gesam te Stu die ndau er Kurse über di e
Geschichte der Republi k zu be l ege n , in denen die Pr i nz ipi en de s Ke­
mal i smu s ge le hr t werden. Di e Hochschule n haben , wi e i n de m neuen
Gese t z über da s Hochschu l wesen vom Novemb er 1981 au sf ührlich dar ge ­
l egt wi rd , den Auft rag , d i e Studier enden im Geist des kema l istis chen
Na t ional ismus zu Mensc hen zu erziehen , d i e , stol z und glü ckl i c h über
i hr Türkenturn, die Unteilba r keit der türk i sc hen Heima t und Nat ion
zur Grund lage ihres Handelns nehm en , sich an den Wer ten der nati ona­
len Kultur und Trad it ion or ien tieren und erfü llt si nd von Ver antwor ­
tungsbew ußtsein ge gen über dem Staa t de r Türk i sch en Re publ ik. 49

Wie eingangs angede utet wu rde , sind Geschich ts kultur und Ge sc hichts­
didakti k in der Tür kei i n einer spe zi fischen Weis e in da s Spann ung s ­
feld zwischen Orient und Okziden t , Konf es s i on und Nat i on, Vielvöl­

ker r e i c h und Nation alstaat ein be zogen. I hr e Entwi cklu ngs l i ni e f ührt
von der Befangenheit i n heilsgeschichtliche Vorstellungen in den

konf e s s i one l l en Schu len des 19. Jahrhunderts über das kosmopol i t i ­
sche We s t l er t urn des t a n z i rn a t und die panislamistis c hen und

pant ürkistischen Phasen des Er st en We l tk r i eg es hin zu dem lai zist isch

geprägten Nationalismus de r Repub li k -~ra . Die Abl äufe d i es e s Pro zes­
ses beziehen sich jedoch ke i nes wegs i n einem derartigen Sinn au fein ­
ander, da ß sich daraus in jedem Falle ein For tschrittszus amme nhang

herstellen ließe. Typisch s ind vielmehr immer wieder kehrende Rück­
griffe auf Vergangenes und der Ver suc h e ines Neubegi nns .
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